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Sonnabend 17 Juni. Morgen Ausgabe.) 


15 Di ur erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
une San up an Mee Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition (Gerbergaſſe Nr. 2) und auswärts bei allen Königlichen 


Boft- Anſtalten angenommen. 
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Angekommen 16. Juni, 5% Uhr Nachmittags 
Berlin, 16. Juni. (ecbgeordnetenhaus.) Bera- 
Fung über den b. d. Heydt'ſchen Antrag auf 2E6- 
4 derung der Geſchäfksordnung in Bezug auf die 
Polizei während der Sitzung. Nach lebhafter Debatte 

ird, nachdem Abg. Jung feinen Antrag zurückge ⸗ 
zogen, der Antrag der Comaiſſion auf Uebergang 
zur Tagesordnung mit allen Stimmen gegen die der 
Eönfervativen und 3 Katholiken angenommen. 


Angelommen 16. Juni, 7½ Uhr Abds. 
Berlin, 16. Juni. Das Herrenhaus nahm mit 
großer Majoritat fümmtliche Tuträge der Budget, 

smumiffion an. Vor der Abſtimmung erklärte der 
inanzminiſter: Die Regierung erkenne die Budget. 
rage ais eine ſehr ernſte; da die Abgeordneten das 
dget Seitens der Regierung für unannehmbar 
alten, müſſe bie Regierung eine Verwaltungs norm 
feſtſtelen, welche in Ermangelung eines Stals 
geſetzes auch als Etat zu betrachten wäre. Dieſelbe 
wird auf Grund geneinſamer Kabinetsvereinbarung 
8 W dem Könige vorgelegt werden, wenn auch 
nicht in Form eines Geſetzes, um nach dem Schluß 
der Seſſion veröffentlicht werden zu können. 
— — —„— 


Ein Gutachten über den deutſch⸗ruſſiſchen 

2 Handelsvertrag. 

® Der bleibende Ausihuß des Handelstages hat ſich be⸗ 
kanullich vielfach mit der namentlich für unfere Provinzen hoch⸗ 
wichtigen Frage über den Abſchluß eines deutſch⸗ruſſiſchen 

dee e beſchäftigt und eine Denkſchrift darüber 


i 


dend entlicht, deren weſentlichſter Juhalt unſern Leſern ber 
annt iſt. Ueber dieſe Denkſchrift des Handelstages liegt 
Gutachten einer der bedentendſten Kaufmanns⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften Rußlands, des Riga'ſchen Börſen⸗Comités, vor. Der 
usſchuß ves deutſchen Nat, welche hat eine Entgegnung 
auf dieſes Gutachten abgefaßt, welcher wir folgende Stelle 
entnehmen: Be 5 
„Das Riga'ſche Gutachten konnte bei ſeiner eigenthüm⸗ 
lichen ſchutzzzöllneriſchen Färbunz Bedenken erregen, wenn es 
nicht gleichzeitig einen auffallenden Mangel an Keuntniß des 
Weſens der modernen Handelsverträge und eine ganz ver⸗ 
kehrte Auffaſſung von der Abſicht und den Tendenzen der 
Denkſchrift bekundete. Auch laſſen ſich die Verfaſſer durch 
vo 


einer flemden Nation ſich anmaßen, die ruſſiſche 
Nation über ihre wirlhſchaftlichen Berürfniſſe aufzuklären, 
zu Widerſprüchen und Juconſequenzen vinreißen, deren Löſunz 
d Deutung nicht allzu viel Mütze macht. ö 
In der Einleitung wird den Verfaſſern der Denkſchrift 
des Handelstages zur Laſt gelegt, daß fie einen ruſſiſchen 
Dandelvertrag deßhalb befürworten, damit der, Zollverein ſich 
zan Rußland ſchadlos halten“ löune, „wenn die von dem Ver⸗ 
rege mit Frankreich erwarteten Vortheile für den deutſchen 
andel und die deutſche Induſtrie ausbleiben ſollten Die 
egierung wird ermahnt, das „Danger Geſchenk nicht anzu- 
nehmen. Rußland könne die Ueberſchüſſe der »„auslänpiſchen 
Ueberproduction“ nicht brauchen, dürfe ih nicht in „eine kos⸗ 
mopolitiſche Bewegung“ ſtürzen, die jedenfalls Homogenität 
es ſozialen und induftriellen Standpunktes der Concurrenten 
voraus ſetze. Darauf iſt ciufach zu erwidern, daß es dem 
andelstage nicht eingefallen iſt, einen Vertrag zu befürwor⸗ 
ten, welcher die ruſſiſchen Conſumenten zwingen würde, „die 
Ueberfchüffe der deutſchen Ueberproduction“ zu kaufen, daß, 
wenn ſie deulſche Producte kaufen, ſobald dies möglich wird, 
ch zunächſt damit ſelbſt einen Gefallen thun, und daß, wenn 
fie dieſelben nicht brauchen lönnen und kaufen wollen, dies 
Tebigte ihre Sache iſt. Daß eine „Ueberſchwemmunz des 
beiniſchen Marktes mit, ſei es heimiſchen oder ausländiſchen, 
roducten eine Gefahr für die große Maſſe der Conſumen⸗ 
ten — und auf dieſe keumt es doch vor allen Dingen an — 
involvire, iſt eine neue und ſeltſame Behauptung. Aber 
jedenfalls liegt es, ſelbſt wenn Rußland mit einem Mals alle 
eine Grenzen völlig öffnete, gar nicht in der Macht der 
deutſchen Producenten, eine ſolche „Ueberſchwemmung her⸗ 
beizuführen. 
N Im erſten Abschnitt kritiſirt das Gutachten den erſten 
(hiſtoriſchen) Abichnitt der Denkſchriſt. Das Gutachten giebt zu, 
daß durch den Tarif von 1823 in Rußland ein ſtrenges Pro- 
bibitivſyſtem eingeführt ſei. Aber die Riga'ſche Kaufmannſchaft 
ſchildert die Wirlungen des neuen Syſtems im allerglänzendſten 
te, ſpricht von einem Zuſtrömen fremder Capitalien und 
ülente und von Millionen von Arbeitern, die in den Fa⸗ 
beiten lohnende Veſchäftigung gefunden, won einer großarti⸗ 
u Entwickelung der rationellen Landwirthſchaft Hand in 
and mit der Induſtrie, von einer in raſcher Progreſſton zus 
nehmenden Ausdehnung des auswärtigen Handels. Gerade, 
als wenn nie ein deulſches Auge die ruſſiſchen wirthſchaft⸗ 
lichen Zuſtänd beobachtet, u e ein uns zugängliches Buch die⸗ 
a dend geſchildert bättel Der Expart lieg 
den he im Jabre 1822, wie das Rigaer Gut⸗ 
achten ana 177.473,700 SR. im Jahre 1862, der 
Jaber nieht, auf 177 in Jabre 1822 auf 156,728,300 
ert ven 41,637,500 SR. im nich wie dieſe Zahlen zu 
derſſcher Bert wei BEN ei von gegen 100,000 
Uher ſind; aber wir meinen, ein Reich üifhe Nuß⸗ 
ellen Flächenraum (wenn man bloß ee Das 
ud rechnel) dürfe mit ſolchen Zahlen ſich nicht br niert 
Lahe England, welches angeblich Rußland in den ute ge 
ren zu dem gerühmten Syſtemwechſel gezwurgen ba 55 
fu feinem dann veränderten Syſtem doch ganz andere Her 
lee erzielt Es importirte 1826 für 37,686,000 Ltr., 
nen aber für 248,980,000 Lſtr., und es exportirte an eise“ 
Erzeugniſſen in jenem Jahre für 31,536,000 Lſtr., 


ele graphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. | 


1865. 


Preis pro Quartal 1 Tylr. 15 Sgr. Auswärts 1 Tblr. 20 Sgr. 
ver nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Illgen 
& Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frant- 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing Neumann⸗ Hartmanns Buchßdlg. 


in dieſem für 146 469,000 Lite. Wenn ſich die Frage des 
Schutzzelles und Freihandels durch dergleichen Bahlengegen- 
überſtellungen entiheiden ließe, fo dürfte es nicht zweifelhaft 
ſein, zu welchen Gunſten Angeſichts det vorliegenden Zahlen 
die Entſcheit ung ausfallen müßte. . 

Die Ausführungen des zweiten Abſchnitts des Gutach⸗ 
tens find uns um ſo weniger verſtändlich, als wir aus dem · 
felgen erſehen, daß ihnen der deutſche Text der Denkſchrift, 
alſo nicht etwa eine mißverſtändliche Ueberſetzung zum 
Grunde liegt. | 2 

Die Denkſchrift ihrerſeits läßt ſich in ihrem zweiten 
Theile über die „Uebelſtände und Unzuträglichkeiten des gegen⸗ 
wärtigen ruſſiſchen Zollweſens“ aus. Dabei kommt ſie u. A. 
auf die differenzielle Behandkung und zwar Belaſtung der 
ſeewärtigen Einfuhr zu ſprechen. Sie führt an, daß unter 
den zum Zwecke der Erörterungen über einen deutſch ⸗ruſſi⸗ 
ſchen Handelsvertrag eingeholten Gutachten von Handels- Cor⸗ 
porationen einige, namentlich ſeeſtädtiſche, für Beſeitigung 
der differenziellen Belaſtung der See⸗Ausfuhr, andere, na⸗ 
mentlich binnenländiſche, für Fortgewährung eines Zoll- Ra⸗ 
battes bei der Landeinfuhr ſich geäußert haben. Dieſe 
Aeußerungen werden einfach referirt; wiſchen den 
Zeilen lieſt man, und es iſt aus dem übrigen Inhalt der 
Denkſchrift unzweideutig zu entnehmen, daß die Verfaſſer je⸗ 
dem Differenzal⸗Zoll⸗Syſtem von Grund aus abgold find, 

Dennoch hat ſich das Rigaer Gatachten dieſen Paſſus 
der Denkſchrift zum Hauptangriffspunkt auserwählt. Alle 
die in der Deukſchrift gerügten Uebelſtände und Unzuträglich⸗ 
keiten werden als wirklich vorhanden und zur Beſeitigung reif 
zugegeben, ja es werden noch audere ſolche Uebelſtände bin⸗ 
zugefügt. Alſo das Gutachten ſteht in ſehr weſentlichen 
PBuniten ganz auf Seiten der Denkſchrift. 

Aber daß in der letzteren nicht ausdrücklich gegen die 
Begünſtigungen der Landeinfuhr Partei genommen wird, das 
ſcheint der Rigaer Handels⸗Corporation, die doch im ſpätern 
Verlaufe der Schrift eine ſo großherzige Verleugnung ihrer 
eigenen Handelsintereflen zur Schau trägt, mehr als ver⸗ 
dächtig. Die Denkſchrift hatte, wie geſagt, über die der Bei⸗ 
behaltung des Rabattes beim Landeingange günſtigen An⸗ 
ſichten einiger preußiſcher Handelskammern referirt und die 
von dieſen beigebrachten Motive referirend beigefügt. 
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Standes nicht widerſtehen konnte. 
forderung an einen Vertreter des Landes. Schon P 
Grabow hat die Erwartung ausgeſprochen, daß der Abg. 
Virchow nicht vergeſſen werde, was er dem Hauſe ſchuldig 
ſei; ich gehe weiter und ſage, er darf nicht vergeſſen, was er 
ſeinen Wählern Gagen iſt, denn der Abgeordnete, welcher 


Jetzt tritt dieſelbe Auf⸗ 
räſident 


Schutzherr des Geſetzes fein fell, darf zur Verletzung deſſelben 
die Hand nicht bieten“. — Abg. Dr. Löwe, welcher als 
Wahlmann der Verſammlung beiwohnte, ergriff nach der Ab⸗ 
ſtimmung das Wort über denſelben Gegenſtand: „Es hat ſich 
bei dieſer Gelegenheit gezeigt, daß wir ſo glücklich ſind, in 
unſerem Vaterlande, in der Maſſe des Volkes keinen Pöbel 
mehr zu haben; die bürgerliche Geſellſchaft hat erklärt, daß 
fie mit den Geſetzen im Einklange fteht und die bürgerliche 
Sitte mit dem Geſetze ſich deckt. Das iſt eine große Erfah⸗ 
rung, die Thaten unſerer Armee haben bewieſen, daß wir 
kein feiges Volk ſind, daß wir für einen gewiſſenhaften Kampf 
unſer Leben laſſen, aber wir ſind in guter bürgerlicher Sitte, 
in rechtſchaffener Arbeit, in der Achtung des Rechts und des⸗ 
halb ſind wir nicht gewohnt, eine aus vergangenen Jahr- 
hunderten herübergekommene unſinnige Sitte uns gefallen zu 
laſſen. Ich zweifle nicht daran, daß dieſe Sitte von dieſem 
Augenblicke an gerichtet iſt. (Bravo.) Nur der Theil des 
Volkes kann dauernd die Regierung über ein Land haben, 
der ſich in Uebereinſtimmung mit den Geſetzen des Landes 
befindet. (Bravo.) So llein der Fall an ſich iſt, ſo iſt er 
ein gewichtiges Zeichen der Zeit und hat er den Beweis der 
Gemeinſamkeit der bürgerlichen Geſellſchaft geliefert. Deß⸗ 
halb ſchätzen Sie die Sache, den Ausdruck der öffentlichen 
Meinung nicht ſo gering, ich ſehe darin ein Zeichen von der 
unerſchütterlichen Willenskraft des Volles, welches, mit der 
höberen Bildung, in den höchſten herrſchenden Kreiſen feine 
bürgerliche Sitte zur Geltung bringen will.“ 

— In der Verſammlung der Wahlmänner des zweiten 
Berliner Wahlbezirks wurde nach Annahme der Adreſſe in 
der Duell- Angelegenheit der Antrag geſtellt, bei dem bevor⸗ 
ſtehenden Schluß des Landtages in nächſter Zeit eine Wahl⸗ 
männerverſammlung anzuberaumen und zu dieſer die Abge⸗ 
ordneten des Wahlbezirks einzuladen, um ihnen für ihr treues 
und ausdauerndes Ausharren in Vertretung der Vollsrechte 
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i ivirunz“ — heißt es ! — en durch 
4 r * 8 ( 7 er erfaſſer der | natlichen Seffion gewiß ermüdet fein müßten und außerdem 
Denkſchrift) „kennzeichnet ſchon zur Genüge den Stand⸗ auch während dieſer Zeit ſich auszuſprechen hinreichend An⸗ 


punkt der Denkſchrift“ (deren Verfaſſer ſich jene Mo- 
tive gar nicht angeeignet haben); „et ſtellt ſich noch 
klarer heraus, wenn im fünften Abſchnitt die Aufhebung der 
Bevorzugung der Landgrenze und die Reſtituirung der See⸗ 
häfen in ihre normale Stellung im Handels verkehr als eine 
„„Verönderung““ bezeichnet wird, „wozu beizutragen die 
Zellvereins⸗Regierungen unmöglich auch nur die geringſte 
Neigung verſpuren können“. (Der hier angezogene Paſſus 
des Abſchn. V. der Denkſchrift ift offenbar, vielleicht abſicht⸗ 
lich, mißverſtanden. Es iſt hier von den Differenzial⸗Land⸗ 

en gar nicht die Rede, ſondern es wird nur behauptet, 
daß ein Handelsvertrag gewöhnlichen Schlages zwiſchen Ruß⸗ 
land und dem Zollverein, ein ſolcher, der etwa aus ge⸗ 
wöhnlichen allgemeinen Redensarten und einem Zoll-Cartel 
beſtehe, nichts nützen könne; werde der ruſſiſche Tarif nicht 
ermäßigt, jo werde das Zoll-Cartel, alſo eine Verſtärkung 
des Grenzſchutzes an der deutſchen Grenze, nur den Lande 
verkehr über dieſe Grenze einſchränken — und das könne 
der Zollverein natürlich nicht wünſchen“). 

Es ſcheint faſt, als wenn die ganze Gegnerſchaft des 
Rigaer Börſen⸗Comités gegen die Ausführungen des Haudels⸗ 
tazes darin ihren Grund hätte, daß Concurrenten des Rigaer 
Seehandels an dieſem Werke mitbetheiligt find. Wunderbar 
nur, daß dieſe Concurrenten gerade in den ſehnlichſten Wunſch 
Rigas, in den Wunſch der Beſeitigung der differenziellen 
Belaſtung der ſeewärtigen Einfuhr, aus ganzem Herzen mit 
einſtimmen! „Die Differenzialzölle“ — heißt es in dem 
Gutachten — „ſtellen ſich dem ach geradezu als Schutzzölle 
zu Gunſten des preußischen Seehandels dar“. Aber der 
preußiſche Seehandel verzichtet ja gerade, wie in der Denk⸗ 
ſchrift des Handelstages ausgeführt iſt, gerade auf dieſen 
Schutz. Man ſieht: Niga gönnt feinen Nachbarn den ver⸗ 
meintlichen Schutz nicht, möchte ihnen aber auch keinen Theil 
zönnen an den allgemeinen Erleichterungen des ruſſiſchen 
Linfuhrhandele, Erleichterungen, welche vielleicht der deutſchen 
Rgederei noch zur Verſtärkung ihres Uebergewichtes über die 
ruſſiſche verhelfen lönnten. Wo bleibt da die großherzige 
Verleugnung eigener Intereſſen? 


(Schluß folgt.) 


Berlin. In der Wahlmänner-Verſammlung des 1. 
Berliner Wahlbezirks, in welcher die Adreſſe an den Präſi⸗ 
denten Grabow in der Duellangelegenheit angenommen wurde, 
gte Dr. Göſchen bei der Empfehlung der Adreſſe unter 
Anderem: „Es handelt ſich gegenwärtig um einen Moment, 
von dem aus ſich entwickeln ſoll, eine lebendige Agitation 
0:8 Volles gegen die größte Unſitte, welche aus dem Zeit 
ulter des Frudalismus zu uns herüber gekommen, um dieſe 
Unſitte mit der Wurzel auszureißen, eine Uufitte, die wir als 
Hiftpflanze im Leben des Volles bezeichnen müſſen. (Bravo.) 
Es iſt ein Verbrechen, wenn Jemand ein Attentat begeht 
gezen das Leben eines Andern; das Duell iſt ein Krebs⸗ 
ſchaden, der ſich erhalten hat aus dem Mittelalter. Wir fehen, 
welche wunderliche Dinge dieſer Krebsſchaden hervorrufen 
taun. Der Mann, der vor 10 Jahren der berufene Wächter 
des Geſetzes in unſerer Stadt war, ihm wurde nach langem 
Sträuben die Piſtole in die Hand gezwungen, weil endlich 
tie Würde feines Amtes den unglücklichen Vorurtheilen des 


laß genommen hätten, ſchon in dieſer Berſammlung dem Ges 
fühl des Dankes Ausdruck einen zu geben, und ſchlägt da⸗ 
her folgende Reſolution vor: 

„Die heute berufene Verſammlung der Wahlmannſchaft des 
zweiten Berliner Wahlbezirks erklärt hiermit, daß ihre Abgeordneten 
Johann Jacoby und Runge durch ihre Thätigkeit in der gegenwär⸗ 
tigen Seſſion das von ihrem Wabllörper in fie geſetzte Vertrauen 
vollkommen gerechtfertigt und ſich um das Vaterland wobl verdient 
gemacht haben, die Verſammlung ſpricht ihnen ihren Dank und die 
Verſprechung treuen Feſthaltens aus.“ k 

Nach längerer Debatte wurde dieſe Reſolution einſtim⸗ 
mig angenommen. 


— Das preußiſche Flaggen⸗ und Selnt-Reglement (vom 6. 
Juli 1863) enthält die Vorſchriſt, daß alle preußiſchen Handelsſchiffe 
verpflichtet find, ihre Flagge zu hiſſen, ſobald fie in Kriegshäfen 
einlaufen oder Küftenforts paſſtren, ſofern letztere die Kriegsflagge 
zeigen. Obſchon dieſe dem allgemeinen ſeemänniſchen Brauche ſich 
anſchließende Vorſchrift von den Führern preußiſcher Schiffe in der 
Regel wohl nicht vernachläſſigt wird, Fe nach früher erlaſſenen 
Beſtimmungen auch die Lootſen angewleſen find, die Schiffer auf 
die Befolgung derſelben aufmerlſam zu machen, ſo iſt die Regierung 
doch durch einzelne Wahrnehmungen veranlaßt worden, das ſeefah⸗ 
rende Publikum von Neuem darauf hinzuweiſen, daß das Aufhiſſen 
der Nationalflagge in den erwähnten Fällen nicht bloß auf Herlom⸗ 
men beruht, ſondern ausdrücklich vorgeſchrieben iſt. 

* Die „B. u. H.⸗Z.“ . die von demſelben Blatte ge⸗ 
brachte Mittheilung, daß der zweite Bürgermeiſter in Stralſund die 
Anrede an den König gehalten, es ſei dies Seitens des erſten Bür⸗ 
3 geſcheben und die Angaben über Differenzen im Feſt⸗ 

omits ſeien irrig. 

Breslau, 14. Juni. [Barbiergehilfen⸗Verſamm⸗ 
lung.] Geſtern Abend hatten ſich in Folge öffentlicher Einladung 
die hieſigen Barbiergehilfen verſammelt, um mit den ebenfalls er⸗ 
ſchienenen Prinzipalen über eine Löhnerhöhung zu berathſchlagen. 
Nachdem der Heildiener Kornführer einftimmig zum Vorſitenden 
erwählt worden war, eröffnete Gehilfe Gottwald die Verſammlung 
und ſprach im Namen ſämmtlicher Gehilfen den Wunſch aus, daß 
ihnen von Seiten der Prinzipale eine wöchentliche Lohnerböbung 
von „5 Sr. gone werden möge, worauf ber Vorſitende in 
einer längeren Rede erklärte, mit dieſer Zulage ſei nichts geholfen; 
die Gebilſen möchten ſich vielmehr eines moraliſcheren Lebenswau⸗ 
dels befleißigen, das ſogenannte „Blaumachen“ während der Woche 
unterlaſſen: mit einem Worte fparfamer fein. Nur dann würde 
ihre Lage eine beſſere werden. Bei der nächſten Meiſter⸗Quartals⸗ 
Verſammlung werde ohnehin der Veſchluß gefaßt werden, den Ges 
ſellen das Spazierengehen in der Woche zu unterſagen. Gehilfe 
Gottwald erklärte im Namen der Gehilfen, fie würden bis zu die⸗ 
ſem Termine ihre Wünſche und Anträge ſchriftlich abgeben. Gr 
erwarte von dem Recht c tenteſnne der Principale, daß dieſe auf 
past Wünſche eingehen würden. Hiermit ſchloß die Ver⸗ 

ammlung. 

#2 ug Mecklenburgs Schwerin vom 12. Juni 
ſchreibt man der „Ref.“: Die Sorgfalt der Herren Miniſter 
im gelobten Land Mecklenburg für ihre patrimonialen Pfleg⸗ 
linge geht weit. Sie vaben nämlich nicht öffentlich, ſondern 
einzeln den Buchhandlungen Befehl gegeben, alles, was über 
Mecklenburg im Auslande erſcheint, ſo lange anzuhalten, bis 
ihnen die Erlaubnih zugeht, es den unmündigen Mecklen⸗ 
burgern zukommen zu laſſen. Um auf alles recht genau vigi⸗ 
liren zu können, iſt einer Buchhandlung zu Schwerin der 
Befehl gegeben, Age ein Exemplar von einer ſolchen Schrift 
über mecklenburgiſche Zuſtände an den Großherzog, an die 


Staatsminiſter v. Oertzen und v. Schröter zu ſenden. Erſt 
nachdem dieſe dem Werke ihr Placet aufgedrückt haben, kann 
dieſe Waare alsdann als eine unſchädliche und unverdächtige 
Speiſe ausgegeben werden. Dieſe Repreſſiv⸗Maßregeln ma- 
chen ſich ſchon bei der neueſten Broſchüre, dem „Mecklen⸗ 
burgiſchen Patrimonialſtaat“ geltend, denn nur einzelne Buch⸗ 
handlungen haben fo viel Muth, ſich an dieſe durchaus un, 
geſetzlichen und ſelbſt dem berüchtigten Preßgeſetze von 1856 
widerſprechenden Repreſſivmaßregeln nicht zu kehren und ihren 
Kunden dieſe wackere und muthige Darſtellung der verderb⸗ 
lichen Wirthſchaft in Mecklenburg zuzuſtellen. 

Wiesbaden, 11. Juni. (N. Z.) Der Herzog von 
Naſſau iſt mit feinem großen Hofſtaate (150 Mann ſtark), 
dem Marſtall und dem „Obercommando der Truppen“, an 
deſſen Spitze er ſelbſt ſteht, nach dem alten Stammſitze der 
naſſauiſchen Dynaſten, Weilburg a. d. Lahn, übergezogen. 
Dieſes ſehr romantiſch, aber etwas einſam gelegene Land⸗ 
ſtädtchen iſt wirthſchaftlich ſehr zurückgekommen. Jedoch 
hatte es bei der letzten Landtagswahl conſervativ gewählt, 
während die Winterreſidenz des Herzogs, Wiesbaden, den 
Dr. Lang und die Sommerreſidenz, Biebrich, den Dr. Braun 
zu ihren Abgeordneten ernannt hatten. rag be⸗ 
haupten, in dem Ausfall dieſer Wahlen ſei der Grund der 
Verlegung des fürſtlichen Wohnſitzes zu ſuchen. Was aber 
dann, wenn bei den in wenigen Wochen ftattfindenden Neu⸗ 
wahlen auch Weilburg im Sinne des Fortſchritts wählt? 

Amerika. New⸗York, 30. Juni. Der Prozeß ge⸗ 
gen die Mitverſchworenen Booth's neigt ſich ſeinem Ende 
zu. Er hat bei weitem nicht fo viel Intereſſe erweckt, als 
der ungeheuere Raum, welchen die Zeitungen den Verhand⸗ 
gen widmen, glauben laſſen möchte. Die Verſchworenen ſind 
eine Rotte fehr eckelhafter und widerwärtiger Menſchen, aus 
welchen ſelbſt geübte Verfertiger eriminaliſtiſcher Senſa⸗ 
tions⸗Romane wenig machen könnten. Die gegen Jeff. Da⸗ 
vis zeugenden Schuld⸗Indicien genügen nicht, um einen juri⸗ 
ſtiſchen Schuldbeweis zu liefern, wohl aber ſtellen ſie feſt, 
daß Davis in ſeiner amtlichen Eigenſchaft Vorſchläge zur 
Ermordung Lincolns entgegen nahm und feinen Miniſtern 
zur Prüfung unterbreitete, ſtatt ſie in den Kamin zu werfen. 
Er iſt nun einſach des Hochverraths angeklagt worden und 


Concurs⸗Eröffnung. 


zu Danzig, ö 
1. Abtheilung, 15611) 
den 16. Juni 1865, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Schiffsbaumeiſters 
Ottomar eee 5 a Ar 
änniſche Concurs eröffnet und der Tag der 
Saugen eng auf den 14 Juni cr. ſeſt⸗ geſetzt. 
etzt. 
2 einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Hr. Juſtizrath Breitenbach beſtellt. Die Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem auf f 
den 30. Juni d. J., 
Mittags 12 Uh 


— — 


richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Hrn. Stadt⸗ u. Kreis⸗Cerichts⸗Rath Paris an⸗ 
beraumten Termine ib en und Ba: 


re run die Beibe 
ſchläge über die Beibehaltung dieses Verwall 


abzugeben. 


oncurs⸗ Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht Königl. Kreig Are zu Thorn, 
e 


5 ung, 
den 13. Juni 1865, Nachmittags 6 Uhr. 
j Ueber das Vermögen 
Joachim Heimaun in Culmſe: iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungs einſtellung auf den 20. Mai c. feſt⸗ 


Hum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann M. Schirmer zu Thorn beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 

aufgefordert, in dem auf 


j Vormittags 11 Uhr 

90 in dem Verhan dlungs⸗ Zimmer No. 3 des Ge⸗ 

in dem Verhandlungs⸗Zimmer No, 15 des Ger ee ee Commiſſar 
Lamine 155 Erkläru 


altung 
Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters 


Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 


wird, wie bereits mitgetheilt, in Washington vor ein Schwur⸗ 
gericht geſtellt werden. 


Danzig, den 17. Juni. 

Der Cirque Hinns, der unter Leitung des Geſchäftsfüh⸗ 
rers Hrn. Peter vom Herrn Zimmermeiſter E. Gelb am Legen⸗ 
thorplatz erbaut werden ſoll, wird alle derartigen bisher proviſoriſch 
erbauten Cirques in Bezug auf Größe und innere Einrichtung über⸗ 
treffen. Herr Director 6. Hinne ſcheut keine Koſten, um den⸗ 
ſelben durchaus zweckmäßig und elegant herſtellen zu laſſen. 


Wenn die Leiſtungen der Geſellſchaft den umfaſſenden und ſorgfäl⸗ 


tigen Vorkehrungen entſprechen — und nach allen Berichten dürfen 
wir dies erwarten — ſo wird das Publikum den Cirque gewiß mit 
Vergnügen beſuchen. 


Vermiſchtes. 5 

— (Kreuzztg) Der Hausknecht eines Rentiers in Ber⸗ 
lin erwiſchte vor einigen Abenden einen Hausdieb, der ſchon 
längere Zeit den Weinkeller ſeines Herrn geplündert hatte, ſo 
daß die Hausfrau ſich endlich veranlaßt ſah, die Wache aus 
zuſtellen. Als man bei dem entſtandenen Lärmen eilig mit 
Licht herbeikam, fand man in dem Dieb, den der Hausknecht 
beim Kragen bielt — den eigenen Beſitzer des Weinkellers, 
der gern ein Fläſchchen extra und über den Familien⸗Etat 
trank, aber auf andere Weiſe nicht dazu kommen konnte. 

— [Ein Rechenerempel.] Der ſpaniſche National⸗Oekonom 
Garrido hat berechnet, daß ſich die Geſammt⸗Steuer-⸗Maſſe der 49 
europäiſchen Staaten auf etwas mehr als 10,000 Millionen Fres. 
belaufe. Von dieſen 10 Milliarden, welche in die Staatekaſſen 
Europas fließen, dienen jährlich, abgeſehen von der Verzinſung der 
öffentlichen Schuld, 5000 Mill. (alſo die Hälfte zum Unterhalt der 
Soldaten. Der Pflege des öffentlichen Unterrichts werden von der 
gamen ungeheuren Summe nicht mehr als 125 Millionen zu⸗ 
gewen et. 

— In den Werkſtätten Richard Hartmann e in 
Chemnitz wurde in dieſen Tagen eine Diminutiv-Loco⸗ 
motive vollendet. Dieſelbe hat nur Tiſchhöhe und etwas 
über 2 Ellen Länge, iſt aber ſonſt in allen Theilen einer 
großen Locomotive gleich gebaut und arbeitet auch eben ſo 
wie eine ſolche. Das kleine Maſchinchen, das mit Spiritus 
geheizt wird, iſt für den Großherzog won Melee be⸗ 
ſtimmt, welcher in einem Parke Heine Schienengelciſe legen 
läßt, auf denen nun feine Prinzen per Dampf ſpazieren fah⸗ 


des Kaufmanns 


Teuton a, „ 
Bavaria, „ 


ſchendeck Pr.⸗Crt. Hz 60 
Fracht 
mit 15 7 Primage. 


*) Um dem großen Andrange 
Dampf ſchiff: x 


malz anberaumten 
en und Vorſchläge über 
dieſes Verwalters oder die 


Directe 


| Ham bur 


oder die Beſtellung eines andern einſtweiligen 
! 


Beſitz oder Gewahrſam 8 oder welche 
0 


15. 
icht en Verwalter der Maſſe Anzeige 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht 
zu Br Skargarbt, 


„Abtheilung. 

den 15. Juni 1865, Mittags 12 1 
Ueber das Vermögen des Kau 

Willibald v. Jaroczynski in Skurcz 

iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der 

Tag der Zahlungseinſtellung auf den 14. Juni 

c. feſtgeſeßt. 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 


der Herr Rechts⸗Anwalt Ley de hierſelbſt ber 
ftellt, Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem auf 


den 29. Juni er., 
Mittags 12 Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer No. 1 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Kreisrichter Schmidt anberaumten 
Termine 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines andern einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſit oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
ewas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſite der Gegenſtände dis zum 
15. Juli e. einſchließlich dem Gerichte ober 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Vtechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. fante 
inhaber und andere mit denſelben eee 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitze befindlichen Pland⸗ 
ftüden uns Anzeige zu machen. (5600) 


Wasser-Filter, 


aus der Fabrik plastischer Kohle 
in Berlin, 

welche das schlechte Wasser klar und gesund 

machen, empfiehlt für Haus- u. Fabrikgebrauch 


H. Ed. Axt in Danzig,, 
0 


Prospecte gratis, 


1 


„ 
1 


des Kaufmanns Albert Fehlauer hierſelbſt, 


H 
1 


| 


manns 


dem Commiſſar Herrn Rath Ulrich anberaumt, 
wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen 
bereits angemeldet haden, in Kenntniß geſetzt 


ihre Erklärungen und Vorſchläge 


an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Ber 


ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
eiwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 
15. Juli cr. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitze befindlichen are 
) 


ftüden uns Anzeige zu machen. 1 
Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Vermögen 14000 


Forderung von? 9 h, 
b) der Zim mermeiſter C. Krauſe bier, 


nachträglich angemeldet. 
Zur Prüfung dieſer Forderungen iſt ein 


Termin auf f ! 
den 17. Juli c., 
Mittags 12 Uhr, 
bier im Gerichtsgebäude, Zimmer No. 7, vor 


werden. r 
Marienwerder, den 9. Juni 1865. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


J. Abtheilung. 15605 


20 Zimmer enthaltend, bequem und geſchmack⸗ 
voll gebaut, ganz in der Nahe von Coblenz, 
wobin eine Chauſſee führt, an dem Ufer der 
Moſel in einer reizenden und durchaus Felchen er. P 
ten Gegend, in nächſter Näbe von belebten | Menzel. 
Ortſchaften, Wald und der herrlichſten Spaziers nada“, von 
gänge, mit Nebengebäude, Stallung, Scheune 
und Wagenremiſe, einem von einer Mauer um⸗ 


gebenen Garten, 3 Morgen groß, ebenſo nütz⸗ Ä 
lich als geſchmadvoll angelegt, darin Bosquets, Fanden 
Lauben, Blumenbeete, ca. 280 Stück Objtbäume, | Berry und 


der edelſten Sorten, Weinſtöcke mit einer Wein⸗ 


chäftigung in der 9 
dann in Strasbu 


zur Vorfeier des Jub 
Schlacht bei Belle⸗Alliance: 


Große Feſt Vorſtellung. 


Programm: Parade⸗Marſch, während der 
— — — 1 Slacht bei Delle⸗Alliance geblaſen. Schlacht⸗ 
L d 8 Ouverture von Lindpautner. Die Fahnenwacht 

an au 7 von Herrn Arnoldi. Du liebes Aug', von Frl. 

Frey. Matroſentanz, von Herrn Coltrelly. Der 

Berry. Soldaten, Chor aus 

plet von Herrn Pan⸗ 
ranz, Potpourri von 
Duett aus: „Das Nachtlager in Gra⸗ 
Frl. Barnewald und Herrn Collin. 
diniere, von Fil. Weykopf. Duett, 
Herrn Panzer. Le carneval 
Frl. Buchey und Herrn Röder. 
A A en Scha Frl. b 
erin Arnoldi Düppeler Schanzen. lingen. Zimmermeiſter Pankuin g 
Fil. Weytopf und Fabicur. Frau debe — & ren, 
Ouverture über den Choral: „Ach bleib mit 


* „ de werler 
Fauſt“. Han 5 
zel. Pattioliſcher Lieder 


La belle jar 


von Frl. Frey un 
de Venise, von 


Sturm: Dtarib, von 


| 
0 
| 
! 
! 


Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Juli pr. 


ren werden. Eine zweite gleiche Locomotive läßt Herr Se 

mann jegt für ſich felbſt bauen und ſoll dieſelbe als Mel 

dienen. 
London. 


lich fein, als das pneumatiſche Rohr die Themſe paſſir 
und auf den Grund des Fluſſes zu liegen kommen wird. All 
ob die Lokomotive hier zu Lande noch nicht halsbrecheriſch gel 
nug ſei, werden wir in Zukunft das Vergnügen haben, qu 
durch die Themſe in einem finſtern Rohr von einem Uf 
zum andern abgeſchoſſen, oder richtiger, angehaucht zu wer’ 
den. Die Sache lieſt ſich aber gefährlicher, als fie in Wirl 
lichkeit ſein mag. Auch die Anlagekoſten find unbedeutend, 
e 2 iſt. Mit 135,000 Pfd. St. (in 

ctien & d. St.) wird das ganze rt bi 
friſt vollendet ſein — 1 
— ꝛ—ꝛ—ꝛ— 


Wie Shifföunchrichten. 
angen nach 2 ig: &, a 

eue 8 . ch Danzig: Von St. Nazaire, 11. Jun 
ngelommen von Danzig: In Berwick, 9. 1: Anna, 
Vorbrodt; — in Cowes, 12. June W 1 e 
8. Juni: Carl Richard, Kräft; — in London, 12, Juni: Chieftain, 
Falrweatber; — Jeſſie, Crarer; — Monarch, Graham; — in Ryde 
W, 12. Juni: Elwine, Sparberg; — in Sbereham, 12. Juni; 
König Ernſt Auguſt, Ohrloff; — in Sbielde, 11. Juni: Eurus⸗, 
ell; — in Weymouth, 12. Juni: Sabrina, Pritchard. 


und New York 


eventuell Sonthamskon anlaufend, vermittelſt der Poſtda i 
Saxonia, Capt. Meier, am 24. Juni, ft der Poſtdampfſchiffe 
Saack, am 8. Juli, 
Taube, am 15. Zult”) 
Pailagepreife: Grite Aajüte PrErt. E 150, Zweite Rajüte Pr Et. „ 110, Bir 


Germania, Capt. Ehlers, am 22, Juli 
| oruffia, „ Schwenſen, am 2 
| Alemannia, „ Trautmanı, am 19, Aug · 


ermäßigt für alle Waaren auf E 2. 10 pr. ton von 40 hamb. Cubikfuß 


. * Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelſch⸗ d 2 
den 27. Juni 1865, am 18. J. Hi „Donau Call. Nebel 


Packetſchiff „Donau“, Capt. Meyer. 


von Waſſagieren zu genügen, wird abermals ein Extra- 


26. Langenmarkt, vis-à-vis 
Vie neue Lampen- und Metallwaaren⸗Fabrik von C. Gutermuth 
empfiehlt alle Arten von Lampen, Meſſing, wie ale verſchiedenen Blechwaaren zu wirklich billigen 

tt. 


aben Geiesmegt iſt räumungshalber in 
a) Der Convitor 7. Sd hier, eine der Bäckerei Tiſchler 9 aſſe 34 
e billig zu verkaufen. 
eine Forderung von 24 % 4 Su, iin Tapezier⸗Gebilfe oder Weiter der das 
Eb pater gut verftebt, Anal kalernde De 


Ihanvlung von Louis 
ig i. Weſtpr. 


Selonke's Etablissement. 
Sonnabend, den 17. uni, 


Jur 
iläums der 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Dania. 
Huliburg-Amertkaniſche Packetfahrt⸗Actten⸗Geſellſchaft. 


die Bavaria, Capt. Taube, am Sonnabend, den 13. 
von Hamburg nach RNew⸗Nork expebirt. „ 
Naheres bei dem Schiffsutakler 
io wie bei Dem ML Breuben zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein con 


Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hambur 


H. C. Platzmann in Berlin, Leulſerfraße Jos) 


———— 


—— — & 


der Röpergaſſe, 26. 


Für Wiederverkäufer angemeſſenen Haba 


Ebenfalls werden auch Dachrinnen und Abfall⸗Röhren, da ſelbige mit Hilf 
Maſchinerien angefertigt werden, zu den billigſten Preisen ane n e 


Carl Gutermuth. 26. Langenmarkt, vis-à-vis der Röpergaſſe, 26. 


Portland⸗Cement 


beſter Marke ſtets friſch billigſt bei 
hriſt. Friedr. Keck, 
No. 13 (Fiſcherthor.) 


a Ein ſolider Commis, 

er das Material- und Eiſen⸗Geſchd 

deutſch und polniſch ſpricht und 2 . 

ſchrift hat, findet am 1. September c eine telle 

6598) bei N. Baecker in Mewe 
. . 

in zuverläſſiger, erfahrener i 

& den 30er Jahren ſucht zum 15 l d. 3. 

eine paſſende Stelle. Gefällige Offerten wer⸗ 

den erbeten unter II. 8. Adlig Queden per 
Adreſſe Nl. Meyer in Raſtenburg i. Pr. (5463) 

| 


p ̃ ̃ —́—v—Z—k—B— 7Ü ⁰¹. 
Den, Geburtstagstinde Mr. Bt. zu 

ſeinem heutigen Geburtstage ein donnern⸗ 

| 

| 


(5608) 


des Hoch, daß der ganze I. Damm kracht. (5603) 


Angekommene Fremde am 16. Juni. 

Engliſches Haus: Kgl. 9 
Graf Kayſerling a. Schloß Neuſtadt. Kaufl. 
Wiens a. Berlin, Jet berg a, Leipzig, Ortmann 
a. Pforzbeim, Schaller a. Mühlbauſen. 

otel de 4 horn: Rittergutsbeſ. Hevelle 

a. Warczenkow. Kaufl. Böhm a. Gollnow, 
Hildebrandt a. Weimar, Naumann a Treptow, 
Steintamp a. Pillau, Tiegs a. Berlin. Zabl⸗ 
meiſter⸗Aſpirant Mendler a. Thorn. Wwe. Gor⸗ 
dack n. Sohn a. Königsberg. 

Waltes 's Hotel: Rittergutsbeſ. v. Tevenar 
a. Saalau. Kaufl, Laſerſtein a. Saalfeld, Dar 
1 a. Dresden, Schroff a. Gr. Glogau, Hagen 
a. Leipzig. b 

Hotel de Berlin: Kaufl. v Melſer a. 
Bromberg, Schrey a. N We 2. 
Lindemann a, Berlin, eus, Flatew, Sachs u. 


15530) 


Hotel zum Kronprinzen: Ritte | 
a ch a. Königsberg, Re 
ga a e 
- . uranz-In Wa. 

Kaufl. Brockſchmidt d. boris, ne * 


raudenz. 
Hotel zu den drei Mohren. Gutsbeſ. 


crescenz von 1 Fuder, mit ferner 2 Morgen h de“. Großes Schlacht- Pot | 

Wi ; ; b vöbnli Deiner Gnade otpourti, Stephan n. Jam. a. Bromberg, Doehlert a- 
u 15 7 ik ver kee e Verlinken Behrens dien Arien aan 1813, 14 und 15 gewidmet. Sonde er Dale 8 Halle we Rauf. 
nfra icht n Emil Wr um © Man ; !öwinfobn a. n, Eimobhn a. Leipzig. 

eee ee e Poruſſia bei Pelle Alianct, Deutſches Haus: Gutsbef. Schrader a. 


Apotheker Bergmann's 
Eispomade, 


wie deren Ausfallen und Ergrauen zu verhin⸗ 
dern, empfiehlt & Fl. 5, 8 und 10 . 
(2186) J. L. Preuss. 


oder die Entſcheidung, großes allegoriſches 
Schluß⸗Tableau mit Prolog von Herrn Po an 
Anfang 7 Uhr. Entrée wie gewöhnlich. Tages⸗ 
ee — — erm 
uhmli ekannt, die 5 ſowohl für die hent 
rühmlichſt b „die Haare zu kräuſeln, jo e 6 öffentliche 
Nachmittags bei 

Etabliſſement zu h 


äßigten Preiſen find 


Labes. Naufl. Hei 
— — Heintze a. Bromberg, Völker a. | 

Hotel de Stolp: Kaufl. Caſſel a, Lauen⸗ 
burg, Leopold a. Schiave, Ebers a. Poln. Crone. 
Pa til. Weinert a. Culm. Chirurg Hinzmann 


ge als die morgende 
9 rial bis 4 i a. Berlin. 0 
een Örenpenberg 10, e une Lee non a. W. ace 
Pe in Danzig. 


